
Tiere im ZOO

Projekterstellung von der Gestaltung, der 
Produktionsabwicklung, der Redaktion, bis 
hin zur Drucküberwachung und Fertigstellung 
von einem handlungsorientierten Arbeitsheft 
für einen Ausflug in den ZOO.

Thema: Tierisch gut ausgerüstet, Besonderhei-
ten von Tieren, Wer lebt wo? – Großlebensräu-
me, Lebensraum Land, Lebensraum Wasser, 
Lebensraum Luft.

Zielgruppe: Kinder sowie Schülerinnen und 
Schüler, ab der 4. bis zur 7. Jahrgangsstufe.

Projekt: Das Projekt besteht aus dem Arbeitsheft 
mit 44 Seiten im Format DIN A5, dem dazu ge-
hörenden Zusatzmaterial „Tiere im ZOO – Tipps 
für den Unterricht“, 40 Seiten im Format DIN 
A5 und der „Postermappe – Tiere im ZOO“ mit 
sechs DIN A2 Postern (die zusammengesetzt ein 
Riesen-Poster ergeben), inkl. dazu passenden 
Arbeitsblättern und einer Vorlesegeschichte.

Arbeitsheft „Tiere im ZOO“: Das Arbeitsheft ist 
komplett vierfarbig gestaltet mit vielen Abbildun-
gen, Grafiken und Tabellen, zum selbstständigen 
Ausfüllen für die Schülerinnen und Schüler.

Zusatzmaterial „Tiere im ZOO – Tipps für den 
Unterricht“: Lehrplaneinordnung, didaktische 
Hinweise und Tipps für die Einbindung des Pro-
jekts in den Unterricht, inkl. Arbeitsaufträgen und 
Aufgaben, für Lehrerinnen und Lehrer.

Zusatzmaterial „Postermappe – Tiere im 
ZOO“: Sechs DIN A2 Poster inkl. Arbeitsblättern.

Fleischfresser haben dolchartige Eckzähne 
und spitze Backenzähne. Sie können nicht 
kauen. Sie können den Unterkiefer nur nach 
oben und unten bewegen: „schnappen“.

Pflanzenfresser 
haben breite, flache 
Backenzähne. Diese 
Backenzähne heißen 
Mahlzähne. Tiere, die 
Mahlzähne haben, 
können kauen. Kauen 
heißt, dass sie den 
Unterkiefer seitwärts 
bewegen können. 

Kennzeichne mit einer Linie:

Sinnesorgane: 
Augen, Ohren, Nase

Für jede Sportart braucht man 
eine besondere Ausrüstung, 
eine „Sonderausstattung“. 
Welche Sportarten kannst du 
hier erkennen?

Mit dem Zoobuch kannst du 
herausfinden, welche „Sonder-
ausstattung“ die Tiere haben. 
Diese „Sonderausstattung“ gibt 
dir Hinweise auf ihren „Beruf“.
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  TIERISCH 
gut    

ARBEITSBLATT 1

„Arbeitskleidung, 

Werkzeug,  

Sonderausstattung“

Kennzeichne mit einer Linie:

Körperbedeckung: 
Haut, Feder, Fell

Kennzeichne mit einer Linie:

Extremitäten: 
Tatze, Hand, Flosse, Fuß, Flügel

Lösung:

Flusspferd, Tiger, Greifvogel,  
1 Löwe, 2 Seelöwe, 3 Gorilla, 4 Elefant, Pinguin

2
3 4

Achte auf Einzelheiten!

TIERISCH 
gut    ausgerüstet

Welcher Körperteil gehört zu welchem 
Zootier?

Der Kopf gehört zum

Der Körper gehört zum

Hinterteil und Schwanz gehören zum

 
Die Beine gehören zum

1:

2:

3:

4:

Der Flügel gehört zum

5

Ein Elefant wiegt so viel 
wie fünf PKWs und ist 
das schwerste lebende  
Landsäugetier 

Asiatische/Indische Elefanten werden seit 
Jahrhunderten zur Arbeit eingesetzt. Im Wald 
ersetzen sie Traktoren und helfen bei der nach-
haltigen Nutzung der Wälder. Leider werden sie 
dazu immer noch in freier Wildbahn gefangen. 
Wir müssen lernen, Elefanten zu züchten.

Der Rüssel
Ihr Rüssel ist ein mächtiges und sehr bewegliches 
Organ, das aus Nase und Oberlippe entstanden ist. 
Die Tiere riechen, tasten und greifen damit; er ist ein 
Werkzeug, das der Nah rungs- und Flüssigkeitsauf-
nahme, der Körperpflege und der Kontaktpflege, aber 
auch als Waffe dient. Beim Trinken saugt der Elefant 
die Menge von ca. 40 Gläsern Limo in den Rüssel und 
spritzt sie sich dann ins Maul. In der Dürrezeit dient der 
Rüssel als Werkzeug, mit dem die Elefanten in ausge-
trockneten Flussbetten nach Wasser graben. Das Leben 
vieler anderer Tiere hängt in solchen Trockenzeiten von 
den Elefanten ab.

Dicke Haut?
Die Bezeichnung „Dickhäuter“ stimmt  
nicht, denn die Haut ist nicht dick  
und unempfindlich. Sie ist 2–4 cm  
stark und gut durchblutet.

Die Zähne  
Die Stoßzähne der Elefanten sind die verlängerten 
Schneidezähne. Bei den Asiatischen Elefanten können 
die Stoßzähne jedoch auch stark zurückgebildet sein 

oder fehlen. Sie be stehen zur Hauptsache aus 
Elfenbein. Wegen des Elfenbeins werden die 
Elefanten von Wilderern gejagt.

Groß wie Ziegelsteine sind die Mahl zähne eines 
Elefanten. Ein Zahn hält ca. 10 Jahre, dann ist er 
verbraucht. Ein Elefant bekommt 6-mal in seinem 
Leben Zähne, dann kann er keine Nah rung mehr 
zerkleinern – er muss verhungern. Schon dadurch 
ist die Lebensdauer des Elefanten auf etwa 60–70 
Jahre begrenzt. 

In freier Wildbahn werden Afrikanische Elefanten 
jedoch selten älter als 40 Jahre und Asiatische nur 
ausnahmsweise älter als 50 Jahre.

Elefantenherden werden immer 
von einer Leitkuh geführt.

Die Elefantenbullen leben in der 
Nähe der Weibchen und Kinder 
und kommen gerne zu Besuch, 
wenn ein Weibchen zur Paarung 
bereit ist.

 Afrikanischer  Asiatischer (Indischer) 
 Elefant Elefant
 Loxodonta africana Elephas maximus

Kopf-Rumpf-Länge 6–7,5 m 5–6,5 m

Schulterhöhe bis 4 m bis 3,5 m

Gewicht bis 6000 kg (6 Tonnen) bis 5000 kg (5 Tonnen)

Geschlechtsreife mit ca. 12 Jahren mit ca. 12 Jahren

Tragezeit ca. 1 Jahr und 10 Monate ca. 1 Jahr und 10 Monate

Höchstalter im Zoo ca. 60 ca. 60

Alter in freier Wildbahn ca. 30 ca. 35

Lebensraum Savanne*, Steppe¹ Wald

Futter Gras, Laub, Holz Laub, Holz

¹ Es gibt auch einen kleineren Waldelefanten.
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die Giganten

Mach mit:

Wer Elefanten helfen will 

zu überleben, kauft keine 

Dinge aus Elfenbein.

ZICKEZACKE 
Nilpferdkacke

Das Flusspferd ist  
mit Schweinen und  

Walen verwandt. Gemein- 
same Vorfahren lebten vor 

etwa 50–60 Millionen  
Jahren.

Fluss- oder Nilpferde leben in trübem 
Wasser, wo Feinde sie schlechter 
entdecken können. Im Zoo sorgen sie 
selbst  dafür, dass das Wasser immer 
schön trüb ist. Wenn der Tierpfleger 
sie ins frische Wasser lässt, markiert 
der Bulle erst einmal das Revier. Und 
wie macht er das? Der Kot von Nilpfer-
den ist dünn wie Durchfall, wenn er zu 
fließen beginnt, verquirlt der Bulle den 
Kot mit seinem dreieckigen Schwanz 
im Wasser. Im trüben Wasser dösen die 
Tiere dann den ganzen Tag. Flusspferde 
schwimmen nicht gerne, sie laufen lieber 
auf dem Grund von Seen und Flüssen. 
Nilpferdmütter stützen ihre Kinder oft mit 
der Schnauze, damit sie es im Wasser 
bequem haben.
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Eulen töten mit dem Fuß (Fang), Falken mit 
dem Schnabel. Die Durchschlagskraft des 
Fangs entspricht einer Gewehrkugel!

Wie halten die Vögel beim Fressen 
ihre Flügel?

Die Flügel hängen schlaff herab

Der Vogel breitet die Flügel um  
die Beute (mantelt)

Die Flügel liegen am Körper an

Der Vogel

ruht fliegt

Das von mir beobachtete Tier

hat den Flügeltyp

FLÜGEL

Wendigkeit

Segeln

Schnelligkeit 1

2

3

Entdecken  
und erleben

ARBEITSBLATT 8

Eulen, Adler, 
 Falken

Deine Beobachtung:

Tier:

Beobachte die Tiere und lies die Infor-
mationstafeln am Gehege. Kreuze an.

Kleidung Fortbewegung

 Fell  Hände/Füße

 Haut  Hufe

 Federn  Pfoten

    Flossen

    Flügel

Sinnesorgane
Ohr   klein    beweglich

   groß    nicht sichtbar

Auge  klein  seitlich

  groß  nach vorn  
       gerichtet

Nase nach  oben   unten

  geradeaus 
Eulen haben eine „Wendezehe“: zwei 
zeigen nach vorn, zwei nach hinten.

Nahrung

 Fleisch  Fisch

 Gras  Blätter

 Früchte  Gemüse

Werkzeug

 Krummschnabel (kann hacken  
  und reißen)

 Spitzschnabel (kann picken)

Das Tier lebt

 an Land   im Wasser

 in der Luft

Der Habicht ist ein

 Flieger

Der Steinadler ist ein

 Flieger

Der Turmfalke ist ein

 Flieger 

Lass dir die Vorlage auf einem Foto- 
kopierer vergrößern. Schneide die  
Teile aus und male sie bunt. Klebe  
den Bauch auf den Körper. Klebe  
die Augen und den Schnabel auf.

Augen  

BauchKörper

1) wendiger  2) Segel-  3) schneller

Habicht Steinadler

Turmfalke

41GREIFE 
immer auf Streife

CHECK-KARTE

EULE, ADLER, 

FALKE

„Arbeits- 

kleidung“: Federn 

 
„Sonderaus- 

stattung“: Hakenschnabel, 

 Fänge

„Beruf“: Jäger

Schnabel

Welcher Fuß gehört einer Eule,  
welcher einem Taggreifvogel?

Sammle Gewölle, (viele Zoos  
geben Gewölle an Schulen ab) 
und finde heraus, was der Greif-
vogel gefressen hat. Greifvögel 
würgen unverdaute Teile (Fell, 
Federn, Knochen) wieder aus.  
Die ausgewürgten Reste nennt 
man Gewölle. Eulengewölle 
enthalten Knochen, Gewölle  
von Taggreifvögeln nicht. 

Tiere im 
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ABC – DIE KATZE 
läuft im Schnee

Wenn wir an Tiger und Löwen denken, 
stellen wir uns zumeist heiße Lebens-
räume vor. Sibirische Tiger müssen 
im Winter oft bis zu –50°C aushalten. 
Vor 2000 Jahren kamen Löwen im 
südlichen Europa vor. 

Die Haut  
des Tigers ist auch 

unter dem Fell 
gestreift.

Das Verbreitungsgebiet des Asiatischen Löwen ist heute 
auf ein kleines Naturschutzgebiet in Indien zusammenge-
schrumpft. Und den Tigern geht es nicht besser. Auch für 
sie bleibt immer weniger Platz, weil immer mehr Menschen 
ihren Lebensraum in Ackerland verwandeln. Heute leben 
mehr Sibirische Tiger in Zoos als in freier Wildbahn.
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Eule, Adler, Falke Schimpanse, Gorilla, Orang-Utan

Tiger, Löwe Elefant

Nilpferd Robbe, Walross
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Inhalt

6 Lebensraum-Poster, 4-farbig,  
je im Format DIN-A2,  
passend dazu 6 DIN-A4 Arbeitsblätter  
zum Ausschneiden

119 cm

Die Tierwelt ist der Welt der Menschen 
sehr ähnlich. Es gibt große, kleine, laute 
und leise Vertreter. Auch in der Welt der 
Tiere gibt es unterschiedliche Aufgaben, 
denen die Tiere nachgehen. Nehmen wir 
zum Beispiel den König der Tiere, den Lö-
wen, genauer unter die Lupe. Der gutmütige 
Löwe hat mit seiner großen Gelassenheit die 
Savanne immer bestens im Blick und achtet 
darauf, dass auch alles seinen gewohnten Gang 
geht. Ganz anders, aber ebenso wichtig ist der blitzschnelle 
Adler. Er durchstreift bei seinen weiten Flügen den Himmel und 
hat stets den besten Überblick und beobachtet, ob sich Pro-
bleme anbahnen. Der geschickte Schimpanse wiederum hat 
immer ein wachsames Auge auf seinen geliebten Dschungel und 
klettert geschwind von Baum zu Baum. Um die Flüsse und Seen 
kümmert sich das gemütliche Nilpferd, ihm macht es die größte 
Freude, den ganzen Tag im Wasser zu plantschen. 

Einmal im Jahr treffen sich alle Tiere auf einem großen Kon-
gress, um ihre Probleme zu besprechen. Der gutmütige Löwe 
fragt dann jedes Mal: „Liebe Tiere, gibt es irgendein Problem?“ 
Und falls es tatsächlich ein Problem gibt, arbeiten alle Tiere 
zusammen an einer Lösung. Sie sind schließlich ein großes 
Team. Dieses Mal meldete sich als Erstes  das manchmal etwas 
schlecht gelaunte, Walross zu Wort. „Ich fühle mich ungerecht 
behandelt!“ Der gutmütige Löwe antwortete: „Dann sag uns, was 

dich bedrückt, lieber Freund.“ Darauf sagte das Walross: 
„Ich finde es gemein, dass ich immer im kalten Po-

larmeer nach dem Rechten sehen muss, ich möchte 
mal Urlaub machen, dort wo es vor allem wär-

mer ist!“ Der Löwe musste lange grübeln, 
bis ihm einen Lösung für das Problem ein-
fiel. „Liebe Freunde, einfach Urlaub machen 

wird nicht gehen, wer passt dann auf die 
schönen Gewässer des Polarmeers auf? 

Aber vielleicht können wir untereinander tauschen.“ 
Diesen Vorschlag fanden die anderen Tiere toll. Der 

blitzschnelle Adler hatte schon immer davon geträumt, einfach 
nur am Wasser zu sitzen und die Flüsse und Seen zu beobach-
ten. Auch das gemütliche Nilpferd mochte die Idee, denn es 
wollte schon lange einmal den schattigen Dschungel besuchen, 
und der geschickte Schimpanse liebte den Himmel, den er von 
seinen höchsten Bäumen gerne betrachtete. „Na gut, ich werde 
mit dir tauschen, liebes Walross, also wirst du dann auf die Sa-
vanne Acht geben“, sprach der gutmütige Löwe und das manch-
mal etwas schlecht gelaunte Walross antwortete: „Solange es 
dort schön warm ist, sehr gerne!“ Zum Abschluss 
sagte der gutmütige Löwe: „Also gut, wir 
treffen uns in einem Monat wieder, bis dahin 
gehen wir unseren neuen Aufgaben nach, 
bis bald, meine Freunde.“

Der geschickte Schimpanse suchte sich 
den höchsten Berg, den er finden konnte, 
und beobachtete den Himmel, allerdings 
merkte er schnell, dass er nur einen kleinen 
Teil des Himmels überblicken konnte. Er 
musste weite Wege laufen und auf viele 
hohe Berge klettern, bis ihm seine Füße 
ganz wehtaten. Auch das gemütliche Nilpferd hatte ein Problem. 
Ihm gefiel zwar der schattige Dschungel, aber außerhalb des 
Wassers fühlte es sich sehr schwer und blieb mit seinem runden 
Bauch oft zwischen den Bäumen stecken. Auch konnte es leider 
nicht klettern, um in den Kronen der Bäume nach dem Rechten 
zu sehen. Der blitzschnelle Adler hingegen dachte, dass er mit 
seiner neuen Aufgabe großes Glück gehabt habe. Er setzte sich 
neben einen kleinen See und baumelte mit seinen Krallen im 
Wasser. Allerdings bemerkte er schnell, dass, wenn er kurz im 
Wasser nachsah, ob alles in Ordnung war, seine Federn ganz 
nass wurden. Seine Federn brauchten dann sehr lange, bis sie 
wieder trocken wurden und er wieder fliegen konnte. In dieser 

Zeit fühlte er sich alles andere als blitzschnell. Der gutmütige 
Löwe saß zähneklappernd am Polarmeer und überlegte, ob die 
anderen Tiere wohl mehr Spaß hatten als er. Er fror jämmerlich 
und in das eisige Wasser hatte er sich bisher nicht einmal getraut. 
Er mochte kein Wasser, schon gar kein kaltes, und schwimmen 
konnte er auch nicht. Aber wenn es die anderen Tiere lieber so 
hatten, konnte er allein daran nichts ändern, sie waren schließlich 
ein Team. 

Nach den vier Wochen trafen sie sich wieder. Alle waren da, nur 
das manchmal etwas schlecht gelaunte Walross fehlte. Kaum 
hatten sich alle eingefunden, wurde der gutmütige Löwe auch 
schon von den anderen Tieren umringt und alle redeten durch-
einander. Der blitzschnelle Adler wollte nicht mehr in den Flüssen 
und Seen nach dem Rechten sehen, weil er währenddessen nicht 
fliegen konnte. Das gemütliche Nilpferd war auch unzufrieden, 
es vermisste sein geliebtes Wasser, im Dschungel war im alles 
zu beschwerlich. Auch der geschickte Schimpanse hatte es satt, 
tagein tagaus, hohe Berge zu erklimmen, seine Füße taten ihm 

immer noch weh. Er sehnte sich nach seinem schattigen 
Dschungel, in dem er nach Herzenslust klettern konnte. 

Der gutmütige Löwe war erleichtert, dass auch die an-
deren Tiere mit ihren neuen Aufgaben nicht ganz zu-

frieden waren. Er selbst hatte sich vier Wochen am 
Polarmeer die Pfoten abgefroren. Nur einmal hatte 
er sich ins Wasser getraut, das aber sofort bereut. 
Das Wasser war einfach zu kalt und sein Fell war 
für so etwas einfach nicht geschaffen. Auch er 
vermisste seine Heimat, seine geliebte Savanne, 
ihre Weite und die Hitze. Als er seinen Gedanken 
beendet hatte, redeten die anderen Tiere immer 
noch wild durcheinander. Der gutmütige Löwe 
hob seine imposante Pranke und sagte: „Ruhe 

bitte, meine Freunde. Wie es aussieht, würden 
alle gerne zu ihren alten Aufgaben zurückkehren. Aber so einfach 
ist das nicht, wir müssen erst noch die   
Meinung des Walrosses abwarten, wir 
sind schließlich ein Team. Wo ist es denn 
überhaupt?“ Alle Tiere schauten sich fra-
gend an und zuckten mit den Schultern, 
keines wusste etwas. „Na dann müssen 
wir wohl bis auf weiteres unseren neuen 
Aufgaben nachgehen, ob es uns gefällt 
oder nicht“, sprach der gutmütige Löwe. 
Alle Tiere schauten traurig drein und der 
blitzschnelle Adler wollte schon zu Widerwor-  
ten ansetzen, da traf das manchmal etwas schlecht ge-
launte Walross ein. Überraschenderweise war es an diesem Tag 
gar nicht schlecht gelaunt. „Entschuldigt meine Verspätung, liebe 
Freunde. Ich habe eure Diskussion gerade eben mitgehört. Ich 
kann euch beruhigen, auch ich möchte zurück zu meinem gelieb-
ten Polarmeer.“ Unter den anderen Tieren brach lauter Jubel aus, 
nur der sonst so gutmütige Löwe war ein bisschen verärgert. Er 
fragte das Walross: „Was hat dir denn an meiner wunderschönen 
Savanne nicht gefallen? Du wolltest es doch schön warm.“ Da 
musste das jetzt gar nicht mehr schlecht, sondern gut gelaunte 
Walross grinsen und antwortete: „Mein lieber Löwe, die Savanne 
ist wunderschön und es ist wunderbar warm dort. Aber leider bin 
ich nicht dafür geschaffen, ich habe mir einen üblen Sonnenbrand 
geholt und freue mich nun auf mein geliebtes Polarmeer, wo ich 
mich abkühlen werde.“ Jetzt mussten alle Tiere lachen und der 
erleichterte, wieder sehr gutmütige Löwe sagte zum Abschluss: 
„So sei es, jeder geht wieder dorthin, wo er auch hingehört. Bis 
in elf Monaten, meine Freunde, und vergesst nicht, wir sind ein 
tolles Team!“ 

Marco Felten

Die Welt Der tiere – ein tolles team

€ 
8,

50

ISBN: 978-3-942658-02-7

www.mic-net.de

AB DIE WELT DER TIERE –  
EIN TOLLES TEAM

Die Tierwelt ist der 
Welt der Menschen 
sehr ähnlich. 

kleine, laute und 
leise Vertreter. 
Auch in der 
Welt der Tiere 
gibt es un-
terschiedliche 
Aufgaben, 
denen die 
Tiere nach-
gehen. Nehmen 
wir zum Beispiel 
den König der 
Tiere, den Löwen, 
genauer unter 
die Lupe. Der 
gutmütige Löwe 

-
heit die Savanne immer bestens 
im Blick und achtet darauf, dass auch 
alles seinen gewohnten Gang geht. Ganz 
anders, aber ebenso wichtig ist der blitz-
schnelle Adler. Er durchstreift bei seinen 
weiten Flügen den Himmel und hat stets 
den besten Überblick und beobachtet, ob 
sich Probleme anbahnen. Der geschickte 
Schimpanse wiederum hat immer ein 
wachsames Auge auf seinen geliebten 
Dschungel und klettert geschwind von 
Baum zu Baum. Um die Flüsse und Seen 
kümmert sich das gemütliche Nilpferd, 

ganzen Tag im Wasser zu plantschen. 

Einmal im Jahr treffen sich alle Tiere auf 
-

bleme zu besprechen. Der gutmütige 
Löwe fragt dann jedes Mal: „Liebe Tiere, 
gibt es irgendein Problem?“ Und falls es 

tatsächlich ein 
Problem gibt, 

arbeiten alle Tiere 
zusammen an einer Lö-

-

Dieses Mal meldete 
sich als Erstes  das 
manchmal etwas 
schlecht gelaunte, 
Walross zu Wort. 
„Ich fühle mich un-
gerecht behandelt!“ 
Der gutmütige Löwe 
antwortete: „Dann 

sag uns, was dich be-
drückt, lieber Freund.“ 

Darauf sagte das Walross: 
„Ich finde es gemein, dass ich 

immer im kalten Polarmeer nach 
dem Rechten sehen muss, ich 

möchte mal Urlaub machen, dort wo 
es vor allem wärmer ist!“ Der Löwe muss-
te lange grübeln, bis ihm einen Lösung für 
das Problem einfiel. „Liebe Freunde, ein-
fach Urlaub machen wird nicht gehen, wer 
passt dann auf die schönen Gewässer 
des Polarmeers auf? Aber vielleicht kön-
nen wir untereinander tauschen.“ Diesen 
Vorschlag fanden die anderen Tiere toll. 
Der blitzschnelle Adler hatte schon immer 
davon geträumt, einfach nur am Wasser 
zu sitzen und die Flüsse und Seen zu be-
obachten. Auch das gemütliche Nilpferd 
mochte die Idee, denn es wollte schon 
lange einmal den schattigen Dschungel 
besuchen, und der geschickte Schimpan-
se liebte den Himmel, den er von seinen 
höchsten Bäumen gerne betrachtete. „Na 
gut, ich werde mit dir tauschen, liebes 
Walross, also wirst du dann auf die Sa-
vanne Acht geben“, sprach der gutmütige 
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Löwe und das manchmal etwas schlecht 
gelaunte Walross antwortete: „Solange 
es dort schön warm ist, sehr gerne!“ Zum 
Abschluss sagte der gutmütige Löwe: 
„Also gut, wir treffen uns in einem 
Monat wieder, bis dahin gehen wir 
unseren neuen Aufgaben nach, bis 
bald, meine Freunde.“

Der geschickte Schimpanse suchte 
sich den höchsten Berg, den er 
finden konnte, und beobachtete 
den Himmel, allerdings merkte er 
schnell, dass er nur einen kleinen 
Teil des Himmels überblicken konn-
te. Er musste weite Wege laufen und 
auf viele hohe Berge klettern, bis ihm 

gemütliche Nilpferd hatte ein Pro-
blem. Ihm gefiel zwar der schattige 

Wassers fühlte es sich sehr schwer 
und blieb mit seinem runden Bauch 

oft zwischen den 
Bäumen stecken. 

Auch konnte 
es leider 
nicht klet-

tern, um in den Kronen der Bäume nach 
dem Rechten zu sehen. Der blitzschnelle 
Adler hingegen dachte, dass er mit sei-

habe. Er setzte sich neben einen kleinen 
See und baumelte mit seinen Krallen im 
Wasser. Allerdings bemerkte er schnell, 
dass, wenn er kurz im Wasser nachsah, 

ob alles in Ordnung war, seine Federn 
ganz nass wurden. Seine Federn 

brauchten dann sehr lange, 
bis sie wieder trocken wurden 
und er wieder fliegen konnte. 
In dieser Zeit fühlte er sich 
alles andere als blitzschnell. 

Der 
zähneklappernd am Po-
larmeer und überlegte, 
ob die anderen Tiere 
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PROJEKTERLÄUTERUNG FÜR DEN UNTERRICHT

Tipps und Anregungen für das Unterrichts- 
projekt in der Grundschule 3./4. Schuljahr 
mit dem Werkbuch „Tiere im ZOO“ 

Vorbereitung:

der Tiere – ein tolles Team

 - erste Einführung zum Thema der Un- 
  terrichtseinheit „Anpassung der Tiere  
  an ihren Lebensraum“

-
material) als Puzzle in Gruppenarbeit 
puzzeln, wer fertig ist, darf sich bei der 
Lehrerin/dem Lehrer das Werkbuch 
holen und schmökern

aufhängen)

-
rüstet“, „Anpassung durch Körperbau“

Arbeitsblätter des Zoobuches und des 
geplanten Themas „ZOO“

– Was ich wissen möchte! (Zettel an 
Plakat)

– Plakat und die weitere Folge des Un-
terrichts besprechen

– Erarbeitung der Lebensräume Land – 

im Werkbuch, Erarbeitung eventuell in 

 
Bildern zu den Themen „Lebensräume“, 
„Anpassung“ 

– vorstellen der Ergebnisse im Klassen-
verband – Plakate aufhängen

– Zusatzmaterial für Info-Tisch von den 
Schülern mitbringen lassen, z.B. Bü-
cher, Bilder, Karten, Atlanten, Internet-
ausdrucke usw.

verschiedene Tiergruppen zur Bearbei-
tung, so dass mindestens 6 Gruppen 
gebildet werden können. Jeder Schüler 
entscheidet sich zunächst für 1 Tiergrup- 
pe. Zu den einzelnen Themen werden 
„Expertenteams“ gebildet.
– Orientierung im Zoo: Jeder Schüler 

erhält einen Plan des zu besuchenden 
Zoos

– Orientierung auf dem Plan und suchen 
der Gehege ihrer „Expertentierart“

– Erarbeitung markanter Punkte, z.B. 
Eingang, WC, bestimmte Gehege, Treff-
punkt 

Der Zoobesuch:

-
team“ zu dem jeweiligen Tiergehege, je 
nach Zeitplan auch zu mehreren Gehegen

-
ten Tieres mit dem Zoobuch 

-
tionen notieren (z.B. von den Info-Tafeln 
bei den Gehegen, von Tierpflegern oder 
vom Zoopersonal) 

 

UNTERRICHTSBEISPIEL
FÜR DIE GRUNDSCHULE

Zeitplan:

ca. 12 Unterrichtsstunden  
+ 1 Tag Zoobesuch

AB
S. 16

AB
S. 12
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Tiere im

ZOO
Nachbereitung:

 Im Unterricht erarbeiten die „Experten-
teams“ in Gruppenarbeit die 6 Poster zu 
den Lebensräumen der Tiere. 

 Jede Gruppe gestaltet das Poster zu 
ihrer ausgewählten Tierart, schneidet die 
Tiere aus, klebt sie auf und erarbeitet 
die Info-Karten, die ebenfalls aufgeklebt 
werden.

 Die Gestaltung der Poster kann natürlich 
beliebig erweitert werden, z.B. mit den 
eigenen Fotos oder zusätzlichen Info-
Karten.

 Die Schüler informieren über die: 

 – Anpassung an den Lebensraum

 – Einrichtung des Geheges

 – artgerechte Haltung

 mit Hilfe:

 – der Infos aus dem Zoobuch 
– der erarbeiteten Arbeitsblätter aus 
 dem Zoobuch
– der persönlichen Ergänzungen aus
 dem Zoobuch 
– der gesammelten Materialien und
 Fotos
– des Materials vom Info-Tisch
– der Infos aus dem Internet

-
beitung: Anpassung der Lebewesen an 
ihre Lebensräume durch Körperbau und 
Verhalten

immer wieder möglich! 

-
band informieren die „Expertenteams“ 
über ihre Tierart und präsentieren ihre 
Arbeit

der Schule (Aula, Flure usw.) veröffentli-
cht werden!

 

Ergänzung:

Interessant und wichtig ist sicher auch, die 
Aufgaben der Zoos zu erarbeiten: 
siehe Infos „Agenda 21“

-
big eingesetzt werden, z.B. im fächer- 
übergreifenden Unterricht: 

– Musik: Lied: „Im Urwald …“
–  Kunst: z.B. Fabeltier als Collage        
   oder Bilder mit Wasserfarben    

  zum Thema usw.

 z.B. „Der Löwe und das Mäus- 
 chen“ oder „Der Rabe und der  

 Fuchs“ (siehe Anhang)
  – SU: Orientierung auf der Welt- 

  karte, die Kontinente 
 – Berufe 
 

                  Astrid Müller, Grundschullehrerin

AB
S. 18

AB
S. 19

Arbeitsblätter:

Das Ergänzungsmaterial dient der 
möglichen Erweiterung des Unter-
richts. 
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